
Ergänzende Ausführungen zur Konsultation vom 12.10.2017 (BK4-17-093);  
Veröffentlichung am 06.11.2017 auf den Internetseiten der Bundesnetzagentur:  

Nach dem  Beginn der Konsultation des Festlegungsentwurfs hat sich herausgestellt, dass im  
Berechnungstool eine inkonsistente Zellenverknüpfung e nthalten ist. Im  Tabellenblatt  
„Produktivitätsentwicklung Netzwirtschaft“ wurde bei der Ermittlung des Outputindexes von 
2015 nach 2016 entgegen aller übrigen Datenpunkte auf nicht-deflationierte Werte abgestellt  
(Zelle  L12=L13+L15+L17). Diese Vorgehensweise wird abgeändert, sodass der Outputindex  
von 2015 nach 2016 ebenso wie bei den übrigen Datenpunkten ermittelt wird (Zelle  
L12=L14+L16+L18).  

Sowohl im Vorfeld zum  Verfahren als auch im  Laufe der  Konsultation hat die  
Beschlusskammer mit Marktbeteiligten Gespräche geführt. Dabei wurde ein möglichst langer  
Betrachtungszeitraum für die vorliegende  Berechnungsmethode  einvernehmlich als 
vorzugswürdig erachtet. Vor dem Hintergrund dieser Gespräche und der  fortschreitenden 
Plausibilisierung der erhobenen Daten durch die  Beschlusskammer wird nunmehr die Frage, 
ob das Jahr 2006 im Gegensatz zum Konsultationsentwurf in die  Betrachtung miteinbezogen 
werden sollte, einer weitergehenden Prüfung unterzogen. So konnte im Nachgang zum  
Konsultationsstart die Datengrundlage für das Jahr 2006 durch Nachforderungen gegenüber  
Unternehmen verbreitert  werden. Hinsichtlich des im Konsultationsentwurf diskutierten 
Gesichtspunktes, wonach die vorgelagerten Netzkosten des Jahres 2006 weder bei der  
Einstandspreisentwicklung der Vorleistungen noch bei der Vorleistungsquote im Rahmen der  
Berechnung der totalen Faktorproduktivität Berücksichtigung finden würden, ist in Betracht  
zu ziehen, die damit einhergehenden Effekte mit den aus der  Vergrößerung de r  
Datengrundlage resultierenden Vorteilen abzuwägen. Vor diesem Hintergrund erwägt die  
Beschlusskammer, nunmehr auch das Jahr 2006 in die Betrachtung einzubeziehen. 

Auf Grund der  geführten Gespräche und der weitergehenden Auseinandersetzung mit den 
darin diskutierten Inhalten zieht die Beschlusskammer eine Modifikation der im Rahmen der  
Einstandspreisentwicklung berücksichtigten Eigenkapitalverzinsung in Betracht. In der zur  
Konsultation gestellten Fassung des Berechnungstools wurde an dieser Stelle (Tabellenblatt:  
Inputpreisentwicklung Netz; Zeile 17) der jährlich bestimmte und auf die letzten zehn 
abgeschlossenen Kalenderjahre bezogene Durchschnitt der von der Deutschen Bundesbank 
veröffentlichten Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 
angesetzt und um einen konstanten Wagniszuschlag in Höhe von 3,59 Prozent ergänzt. 
Stattdessen könnten die Zinssätze der Jahre 2006 bis 2008 den Vorgaben der Verordnung bis 
zum Erlass der Eigenkapitalverzinsungsfestlegung entsprechend und ab 2009 – wie bisher  
auch – unter  Berücksichtigung der in den Festlegungen zur Eigenkapitalverzinsung  
angewendeten Methodik abgebildet werden. Alternativ könnte bei gleicher  Vorgehensweise 
hinsichtlich der Jahre 2006 bis 2008 für die Jahre  2009 bis 2016 konstant der für die jeweilige  
Regulierungsperiode festgelegte Eigenkapitalzinssatz zur Anwendung kommen. 

Im Übrigen beabsichtigt  die Beschlusskammer zur weitergehenden Validierung der eigenen 
Prüfungsergebnisse, kurzfristig einen externen Sachverständigen zu konsultieren.  

Des Weiteren werden heute die Daten zur  Berechnung des Malmquist-Produktivitätsindexes 
auf der  Internetpräsenz der Bundesnetzagentur veröffentlicht. 27 Unternehmen haben jedoch 
gegen die beabsichtigte  Veröffentlichung im Rahmen des Malmquist-Produktivitätsindexes  
Eilrechtsschutz gesucht. Diese Unternehmen haben entsprechende  Zwischenverfügungen des  
Oberlandesgerichts Düsseldorf erwirkt, die der  Bundesnetzagentur bis zum Abschluss des 
Eilverfahrens eine Veröffentlichung der Malmquist-Daten untersagen. Darüber hinaus liegen 



auch Beschlüsse des Oberlandesgerichts Brandenburg im Eilrechtsschutzverfahren gegen die  
Veröffentlichung von Daten nach § 31 ARegV vor. Die betroffenen Daten dieser  
Unternehmen werden in der Tabelle entsprechend geschwärzt. 

Damit die Unternehmen zu den vorstehenden Gesichtspunkten und den nunmehr zur  
Verfügung ge stellten Daten für den Malmquist-Produktivitätsindex Stellung nehmen können, 
wird die Konsultationsfrist  bis einschließlich zum 17.11.2017 verlängert.  

Stellungnahmen zu diesem Festlegungsentwurf  werden bis zum 17.11.2017 (Posteingang) 
vorzugsweise per E-Mail mit der Betreffzeile „Festlegung BK4-17-093“  an  
produktivitaetsfaktor@bnetza.de 

oder per Post an die  

Bundesnetzagentur 
Beschlusskammer 4  
Stichwort „Festlegung B K4-17-093“  
Postfach 8001 
53105 Bonn  

erbeten.  


	keine Lesezeichen vorhanden

